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Tatsache bezeiclniend, class unser Madi- 
son mit seiner grossen Universität, mit 
seinen unvergleichlichen natürlichen Ge- 
legenheiten, ganz und gar keine erwäh- 
nenswerten Einrichtungen für Schwim- 
men ode;- Schlittschuhlaufen getroffen 
hat? 

Es ist kein V\ainder, wenn (auf Gnmd 
der Anschauungen seiner Gewährsmän- 
ner oder nach eigenen Erfahrimgen?) 
der Verfasser ein gar düsteres Bild von 
dem Produkte der deutschen Gj^mnasien 
und Bealschulen entwirft. Er beklagt 
an ihm ,,lack of youthful bouyancy and 
of inclination to participate in healthful 
sj)orts. A wholly sedentary life, early 
and often habitual indulgence in beer 
and tobacco, and later, billiards, cards, 
<hielling and the theater" (der Vater 
dieser Zusammenstellung wird doch 
nicht Gurlitt sein!) werden ihm vorge- 
worfen, und so sieht das resultierende 
klägliche Gewächs aus: "stoop-shoul- 
dered, heavy-eyed, fat and phlegmatic" 
— nicht immer, aber doch allzu oft. Der 
amerikanische Student dagegen „is less 
given to vicious habits" (z. B. Theater?) 

Dies ist der Hauptinhalt der Artikel; 
eine kurze Stelle über Vorteile der 
deutschen Gymnasien bezieht sich im 
wesentlichen auf ihren besseren Sprach- 
unterricht. Wir sehen daher mit be- 
rechtigtem Interesse dem vom Heraus- 
geber der Zeitschrift zugesagten positi- 
ven Teil der Besprechung der deutschen 
n. 
Eduard Prokosch. 

Deutsches Wörterbuch von F r. 
L. K. W e i g a n d. Fünfte Auflage 
in der neuesten für Deutschland, 
Österreich und die Schweiz gültigen 
amtlichen Rechtschreibung. Nach 
des Verfassers Tode vollständig neu 
bearbeitet von Karl von Bah- 
d e r , a. o. Prof. a. d. Univ. Leipzig, 
H e r m a n Hirt, a. o. Prof. a. d. 
Univ. Leipzig, und Karl Kant, 
Privatgelehrtem in Leipzig. Heraus- 
gegeben von Herman Hirt. Lie- 
ferungen I bis V. a — Käfer). Gross 
Lexikon - Format. Vollständig in 
zwölf Lieferungen zum Preise von 
je 1 Mark 00 Pf. Verlag von Alfred 
Töpelmann (vormals J. Richter), 
Giessen 1908. 
Seit 15 Jahren war der „Weigand", 
nachdem er bereits vier Auflagen erlebt 
hatte, nicht mehr zu haben. Jetzt tritt 
or zum fünfton Mal seinen Gang an. 

Die besonderen Vorzüge dieses Wör- 
terbuches sind die genügende Berück- 
sichtigung der Etymologie, das Heran- 
ziehen einer grossen Anzahl von Fremd- 



wörtern, sowie die Aufnahme vieler 
landschaftlicher Wörter. 

Besonderes Gewiclit wird im Weigand 
darauf gelegt, das erste Auftreten eines 
jeden Wortes nachzuweisen. 

Die Begriffsbestininuingen sind knapp 
und genau; z. B. : Aas. verwesendes 
Fleisch ; abblitzen, ohne Erfolg ab- 
ziehen ; Abstecher, kiirze Neben - 
reise. ^Vo ein weiteres Eingehen not- 
wendig erscheint, finden wir selbstver- 
ständlich eine umfassende Erklärung, 
oft die genaue Ang«abe der Entstehung 
des Wortes ; z. B. : boykottieren, 
in Verruf erklären. Nach James Boy- 
kott, einem Gutsverwalter in Irland, 
über den im Jahre 1880 die irische Land- 
liga zuerst den Bann verhängte, w^as die 
Folge hatte, dass jedermann den Ver- 
kehr mit ihm abbrach, B a 1 1 h o r n i- 
s i e r e n , besser verballhornen (von 
einer Schrift) durch vermeintliche Ver- 
besserungen verschlechtern, verschlimm- 
bessern. Das Wort kommt von dem 
Namen eines vom Jahre 1531 an tätigen 
Buchdruckers zu Lübeck (nach Schup- 
pins Schriften S. 588 zu Soest in West- 
falen), Johann Balhorn. der in einem 
ABCbuche, das er oft herausgab, man- 
cherlei ungeschickte Veränderungen an- 
zubringen und auf dem Titel beizufügen 
pflegte „vermehrt und verbessert", wes- 
halb er im 17. Jahrhundert allgemein 
sprichwörtlich war. Hakatisten, 
Angehörige eines Vereins zur Förderung 
des Deutschtums in den Ostmarken. Das 
Wort ist gebildet aus den Anfangsbuch- 
staben der drei Gründer Hansemann, 
Kennemann und Tiedemann. Ende des 
19. Jahrhunderts aufgekommen. 

In zweifelhaften Fällen sind Betonung 
und Aussprache bezeichnet; letzteres 
besonders bei den Fremdwörtern. 

Die Ausstattimg des Buches ist eine 
vorzügliche; mattweisses, starkes Pa- 
pier und ein leicht lesbarer I^ateindruck. 
Zwischen den einzelnen Zeilen ist genü- 
gend Raum, und die Zeile ist gespalten, 
was das Nachschlagen ganz bedeutend 
erleichtert. Die einzelnen Wörter selbst 
erscheinen im Fettdruck, auch eine Er- 
leichterung beim Gebrauch des Buches. 

Der Preis ist massig. Das ganze Werk 
wird ein stattlicher Gross-Lexi konband 
von ungefähr 1200 Seiten, und dabei 
stellt sich der Preis auf 19 Mark unge- 
bunden, gebunden wohl Dollars. Die- 
ser Preis wird nach Vollendung des 
Werkes erhöht. Manchem mag der 
Preis hoch ersclieinen. Für unseren 
Webster oder Standard, die allerdings 
etwas stärker sind, zahlen wir aber je 
nach dem Einband 8 bis 15 Dollars. 
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Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



Das Buch ist den Lehrern des Deut- 
schen in unserem Lande zu empfehlen. 
Besonders aber wäre zu wünschen, dass 
die Schulen, in denen Deutsch getrieben 
wird, sich dieses Wörterbuch anschaffen. 
Es sollte doch billigerweise in jeder 
Schule neben den deutsch-englischen 
Wörterbüchern auch ein deutsches 
Wörterbuch zum Gebrauch für Lehrer 
und Schüler zur Hand sein. Die An- 
schaffung fällt nicht schwer, da das 
Werk erst im September 1910 vollendet 
sein wird. E. 

Ency kl o pä d i s ches Handbuch 
der Pädagogik von W. Rein. 
Zweite Auflage. 6, Band. Langen- 
salza, Hermann Beyer & Söhne, 
1907. 
Zu wiederholten Malen hatten wir 
Gelegenheit, auf dieses vorzügliche Sam- 
melwerk, das jede Seite der pädagogi- 
schen Wissenschaft in gleich ausführ- 
licher und massgebender Weise behan- 
delt, in unserer Zeitschrift hinzuweisen. 
Heute liegt uns der 6. Band vor, und 
auch er bietet uns nur die Veranlassung, 
unsere Leser von neuem auf das einzig 
dastehende Unternehmen aufmerksam 
zu machen. Von „Musikalische Erzie- 
hung" bis „Präparieren" führt uns die- 
ser Band durch die verschiedensten in 
alphabetischer Reihenfolge geordneten 
Abhandlungen. Unwillkürlich fällt un- 
ser Blick da auf Pestalozzi. Um 
zu zeigen, wie das Werk diesem grossen 
Schweizer gerecht zu werden sich be- 
müht, seien nur die Namen derer ange- 
geben, die Pestalozzi und sein Schaffen 
in denselben bearbeiten. Im Anschluss 
an eine von Dr. 0. Hunziker, selbst ei- 
nem Schweizer, verfasste Lebensge- 
schichte Pestalozzis finden wir zwei Ab- 
handlungen über Pestalozzis Pädagogik 
und seine Psychologie und Ethik aus 
der Feder von Dr. P. Natorp bezw. Dr. 
Uphies, zwei Gelehrten, die als Autori- 
täten allerersten Ranges anerkannt sind. 
Und so wie hier, so kennzeichnet das 
Rein'sche Werk in allen seinen Teilen 
das Bestreben, die berufensten Bearbei- 
ter der betreffenden Gebiete zu finden. 
Wer sich mit dem Studium der Päda- 
gogik ernsthaft befasst, kann dieses 
Handbuch nicht entbehren. M. G. 

Modern German Prose. A 
Reader for Advanced Classes. Com- 
piled and annotated by A. B. 
N i c h o 1 s , Professor of German 
in Simmons College. New York, 
Henry Holt and Co., 1908. VI -f 
296 pp. Cloth, $1.00. 
In diesem Buche ist dem vorzügli- 
chen und auch hierzulande sehr ver- 



breiteten „Lesebuch zur Einführung in 
die Kenntnis Deutschlands und seines 
geistigen Lebens" von Prof. Paszkows- 
ki, dessen zweite Auflage ich s. Z. hier 
besprochen habe, ein gefährlicher Ri- 
vale entstanden. Dem deutschen Vor- 
bilde gegenüber zeigt es mehr- 
fache anerkennenswerte Vorzüge. Die 
Auswahl ist trefflich, mit päda- 
gogischem Geschick veranstaltet und, 
trotz der geringeren Anzahl auf- 
genommener Stücke (40 gegen 
Pa szkowski s 46 ) , gewissermassen 
weitherziger als in dem deutschen 
Werke; selbst Nietzsche kommt mit 
seinen .»moralischen Vorurteilen" zu 
Wort; zeitlich erstreckt sich die Aus- 
wahl von Grillparzer und Hebbel bis 
zur Gegenwart; gegenüber der von 
Paszkowski allein aufgenommenen 
Form des Essais bietet Nichols dane- 
ben auch Erzählendes, Biographisches, 
Reisebilder; und endlich hat Nichols 
seinem Buche 33 Seiten meist nur in 
Nebensächlichem zu beanstandender 
Anmerkungen beigegeben, während 
sich der Lehrer zu Paszkowski auch 
noch in der dritten Auflage das Nötige 
aus allen möglichen Nachschlagewer- 
ken selbst zusammentragen muss. Den 
Text teilt Nichols in zwei annähernd 
gleich lange Hälften, deren erste die 
leichteren Stücke enthält. 

Leider wird das Buch durch eine 
wahre Unzahl Druckfehler entstellt. 
Hier muss eine zweite Auflage gründ- 
lich Wandel schaffen! Zu diesem 
Zwecke, und um dem Benutzer des 
sonst so empfehlenswerten Buches die 
Korrektur zu erleichtern, setze ich 
meine Liste, für deren Vollständigkeit 
ich nicht garantiere, hierher. 

Erstens Druckfehler, die zugleich im 
Studierenden falsche grammatischen 
Vorstellungen erwecken können: Seite 
18, Z. 1 (lies -stücken), desgl. S. 21, 
Z. 14 (1. Hirsche) ; — wenn dies dia- 
lektische Formen des Originals sind, 
musste eine Anmerkung darüber auf- 
klären; — ebd. Z. 19 (von Ameisen- 
eiern) ; S. 23, Z. 2 (weit verbreite- 
tem) ; S. 29, Z. 10 (des Parthenon) ; S. 
34, Z. 16 (würden) ; S. 37, Z. 19 (un- 
terstützten) ; S. 47, Z. 23 (entzückte) ; 
S. 52, Z. 20 (einer Reihe) ; S. 84, Z. 3 
und S. 85, Z. 2 (Jahren) ; S. 113, Z. 10 
(gleiche) ; S. 126, Z. 14 (des alten 
Rom) ; S. 144, Z. 23 (das Alter) ; S. 
152, Z. 10 (den Scharfsinnigen) ; S. 
157, Z. 29 (ihren Faust) ; S. 160, Z. 4 
(kein Triumph) ; S. 161, Z. 3 (ein sol- 
ches Streben), Z. 21 (jeden), Z. 31 
(und die) ; S. 162, Z. 13 (zur bestan- 
denen Probe) ; S. 171, Z. 6 (mit zuneh- 



